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Schizomycetes.
(Referent: M. Büggeli, Zürich.)

(1922 und einige Nachträge.)
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B. Fortschritte.
Als Quellen dienten die unter Nr. 1-66 vorstehend referierten Publikationen,

nach ihren Nummern zitiert.

Aus den Kadavern spontan zugrunde gegangener Meerschweinchen

wurden von Anaerobiern durch Becker isoliert: Bacillus oede-

matis maligni, Bac. tetani, Bac. putrificus, Bac. tenuis, Bac.

verrucosus, Bac. amylobacter, Bac. makronofiliformis und Fränkelsche
Gasbazillen (5).

Bornand, fand in 11 Cervelat- und 9 Bratwurstproben
folgende Mikroorganismen: Bacterium coli, Bact. proteus, Bacillus
mesentericus, Bac. subtilis, Micrococcus candicans, Sarcinen, Streptokokken

und andere (7).
Dorner hat ein neues Verfahren für isolierte Sporenfärbung

mittels Ziehlschem Karbolfuchsin und Nigrosin oder Tusche
ausgearbeitet (15).

Beim Passieren der Konsummilch durch die Reinigungszentrifuge

setzt sich an den Wandungen der Zeritrifugentrommel der

sog. Zentrifugenschlamm, eine sehr bakterienreiche Substanz, ab.

Nach den Angaben von Düggeli enthielt ein Gramm nassen
Materials durchschnittlich 6466,5 Millionen züchtbare Mikroorganismen.

Mit diesem Schlamm können zweifellos bedeutende Mengen
von Bakterien aus der Milch entfernt werden. Trotzdem wurde
in den untersuchten 20 Fällen durch die Tätigkeit der Reinigungszentrifuge

eine Erhöhung des in der Milch nachweisbaren
Keimgehaltes bedingt. Diese Erhöhung betrug im Minimum 40,s, im
Maximum 501 °/o des ursprünglich feststellbaren Bakteriengehaltes.
An dieser Erhöhung des Keimgehaltes beteiligten sich speziell
jene Mikroorganismen, welche oft als Doppelindividuen, in Ketten,
oder in Klumpen vorkommen, also namentlich die verschiedenen

Kokkenarten, einige Stäbchenspezies und besonders das Bacterium
Güntheri. Der im Erlenmeyerkölbchen während 20 Minuten
vorgenommene Schüttelprozess kann eine ähnliche, meist aber
bedeutend bescheidenere Erhöhung der in der Milch nachweisbaren
Bakterienzahlen hervorrufen, wie das Zentrifugieren. Die durch
die Tätigkeit der Reinigungszentrifuge bedingte Zunahme der in
Milch nachweisbaren Mikroorganismen beruht auf einem durch die

Zentrifugalkraft bedingten Zerschlagen von Bakterienklümpchen



— 21 —

und Zerreissen von Ketten in einzelne Zellen, die, in geeignete
Nährsubstrate ausgesäet, zur Koloniebildung schreiten, wie die
Agglomerate als ganzes auch eine Kolonie gebildet hätten. Dieser
Schluss ist gerechtfertigt, da sich an der Erhöhung des Gehaltes
an feststellbaren Keimen speziell jene Mikroorganismen beteiligen,
die oft als Doppelindividuen, als Ketten oder in Klumpen
vorkommen und durch das Schütteln der Milch eine ähnliche, meist
nur nicht so intensive Erhöhung der Zahl von Bakterien erzielt
werden kann (20).

Nach den Beobachtungen von Giovanoü kann das Mycobacterium

tuberculosis des Menschen das Bind, das Schwein und das
Huhn wirksam infizieren und bei diesen Tieren Tuberkulose
hervorrufen (28).

Die von Heierli ausgearbeitete Methode gestattet den sichern
kulturellen Nachweis des Mycobacterium tuberculosis aus Sputis.
Ein optimaler Eierglycerin-Nährboden wird mit elektiv wirkendem
Kristall- oder Gentianaviolett versetzt und das Sputum mit
Kalilauge homogenisiert. Dadurch gelingt es bei beginnenden Fällen
von Tuberkulose, in denen nur wenig Tuberkelbazillen sich
vorfinden, diese Schädlinge kulturell nachzuweisen. Die Methode ist
geeignet, mit dem Tierversuch erfolgreich zu konkurrieren (29).

Die alkoholsäurefesten Stäbchen sind nach den Untersuchungen
von Hcebe normale Bewohner des Darmes von Pflanzenfressern
und Hunden. Im Gegensatz zu den Erregern der Enteritis para-
tuberculosa bovis sind die alkoholsäurefesten Stäbchen dicker und
plumper und werden durch das Antiforminverfahren aufgelöst (30).

Nach den Beobachtungen von Klimmer und Haupt ist es
nicht unwahrscheinlich, dass das Corynebacterium abortus infectiosi,
das beim Bind das seuchenhafte Verwerfen bedingt, beim Menschen
Fehlgeburten hervorrufen kann (32).

Im Jahre 1921 kamen nach den Erhebungen von Leuenberger
in unserem Lande 103 Fälle von Faulbrut bei Bienen vor, die sich
auf bösartige Faulbrut (Erreger: Bacillus larvae) und auf
gutartige Faulbrut (stinkende Faulbrut und Sauerbrut, Erreger:
Bacterium pluton) verteilen (41).

Das Mycobacterium tuberculosis piscium L. et N. entwickelte
sich schnell auf gewöhnlichen Nährböden bei Zimmertemperatur,
besonders auf Mohrriibenglyeerin und Fischagar. Bezüglich der
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Morphologie der Fischtuberkelbazillen beobachtete Maie in jungen
Kulturen Gebilde, die den menschlichen Tuberkelbazillen ähnlich

sind, während in alten Kulturen Fäden und Kommaformen, sowie

verzweigte Stäbchen häufig waren. Bei der intraperitonealen und
subkutanen Injektion von Mycobacterium aquae Galli-Valerio, eines

säurefesten Stäbchens, bleiben die injizierten Mikroorganismen nicht
nur an der Injektionsstelle liegen, sondern breiten sich in den

verschiedenen Organen des Goldfisches aus. Bei intraperitonealer
oder subkutaner Injektion des Mycobacterium leprae L. et N., gehen
die Leprabazillen rasch ins Gehirn, in die Leber, die Milz und

die Nieren des Goldfisches (43).
Durch seine Untersuchungen konnte Morgenthaler feststellen,

dass im Jahre 1922 an Brutkrankheiten in den schweizerischen
Bienenständen vorkamen: 105 Fälle von bösartiger (nicht
„stinkender") Faulbrut, bedingt durch Bacillus larvae und 22 Fälle
von Sauerbrut (mit „stinkender Faulbrut"), hervorgerufen durch
Bacterium pluton (44).

Das Bacterium tartarophthorum vermag nach den Angaben
von Müller -Thürgau und Osterwalder im Wein aus Weinsäure

Essigsäure und Kohlensäure, aus Glycerin Essigsäure, Propionsäure

und Milchsäure zu bilden (46).
Das Mycobacterium tuberculosis Typus bovinus L. et N.,

vermag beim Menschen Tuberkulosis hervorzurufen und ist für die

Tuberkulosis des Kindesalters ein durchaus nicht zu unterschätzender

Faktor. Vergleicht man die relativ geringe Gesamtfrequenz
des bovinen Ursprungs der Menschentuberkulose mit der
reichlichen Infektionsgelegenheit durch tuberkelbazillenhaltige Milch
und Milchprodukte, so gelangt man zur Überzeugung, dass die

Gefahr, welche die bovine Injektion für den Menschen darstellt,
allgemein genommen, keine allzu grosse Bedeutung besitzt. Immerhin

ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass die Milch in der

Regel in gekochtem Zustand genossen wird und dass, wenn dies

nicht der Fall wäre, wir einen höhern Prozentsatz alimentärer
Bovineninfektionen beim Menschen zu verzeichnen hätten (51).

Nach den Untersuchungen von Sehlatter soll Glukose in

Lösungen, die Bikarbonat als Puffer enthalten, durch Pepton bei 37°

quantitativ in Milchsäure übergeführt werden. Milchsäurebildende
Bakterien seien in der gärenden Flüssigkeit nicht feststellbar (56).
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Die Polkörnchen des Corynebacterium diphtheriae bestehen

aus freier Diphtherienukleinsäure; da nicht alle Diphtheriebazillen
Polkörnchen tragen, so ist ihr Nukleinsäuregehalt nach den

Beobachtungen von Schumacher ein verschieden grosser (57).
Aus Kirschmaische isolierte Schweizer 6 Milchsäurebakterienarten

resp. Varietäten, die er näher beschreibt. Es sind dies: In
die Gruppe des Lactobacterium floconneux gehörend: Lactobac-
terium paucifermentans var. cerasi; in die Gruppe des Lactobacterium

non floconneux zu stellen sind: Lactobacterium cerasi I
nov. spec., Lactobacterium cerasi II nov. spec., Lactobacterium

grave var. cerasi und Lactobacterium listeri var. cerasi; zur
Gattung Streptococcus gehört Streptococcus cerasi nov. spec. Diese
Mikroorganismen können alle neben Milchsäure noch flüchtige
Säuren produzieren und dürften auf die Zusammensetzung des

Kirschwassers einen Einfluss ausüben (58).
Nach den Beobachtungen von Tieche vermag der Bacillus

fusiformis an den Fingern starke Entzündungen hervorzurufen (61).
Bei der Prüfung von Mutter und Neugeborenen in 60 Fällen

auf Corynebacterium diphtheriae konnten nie, trotz wiederholter
Untersuchung, echte Diphtheriebazillen nachgewiesen werden.
Dagegen gelang es, auf der mütterlichen Vagina und in der Nase von
Neugeborenen 11 Mal diphtheroide Bakterien festzustellen (62).

Als bakterielle Krankheitsursachen bei plötzlich umgestandenen
oder notgeschlachteten Schweinen kommen nach den Erhebungen
von Zen-Ruffinen in Betracht: Bacterium septicaemiae haemor-

rhagicae, Bacterium rhusiopathiae suis und Bacillus anthracis (66).
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